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KINEMA Bülach/Zttrich.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOnOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

oon sperrt ein unb fanö ßier öie Spuren óer feit groei gafj»

ren oerfdjoüeuen ©jpeöition oon Sefjan C'.spiggitt. gtt Ber

Stäßc ißree legten Sagerê entòcdte er nteufdjtidje ©eßeitte

itttö erfnßr uon Ben ©ingeßorenen, öaft gnóianer òie Mei*

fenóen üßerfaüett nnò getötet fiatten. ©eêfcrj füßrte auf
òiefen tttteitòfidj fdjtuierigeit SSegeit einen fiitentatograpfji»
fefjen Stpparat mit fieß uno ßat neßen anòcrtt roertuoüen

Sfufnaßtnen óie neu entBecfte uralte .spaitptftaót ôeê gnfa»
reidjeê, SJÎadjnpiccfiu, òeren Silier auf 20,000 gafire gefcßät3t

mirò, im gifm feftgefjaften. So roeròen nun ginn erften
SJlaf int Sicßt-ßtfo ©arfteüungeu öiefer uralten amerifa»
ltifdjett Mntttir unb ©iföer oon Bisfjer oöltig unßefannten
©eßietctt aus òer SBifòuis Bertis geßoten.

CDOCDo
JÇîlm=ïocfd)l*Ct<ÎMMgCU.

OOO

©er SJc a n n ob ne © c rv i f f e tt.

CO

gofjn Saiitptou ift Siugefteflter ßei einer ©auf unö er»

ringt Bie Sieße SJianj's, öer Sdjroefter Beê Momponiftcit
©fiaë ©rauf, òem er aßer nitfntpatfjifcfj ift. Sllê nun òiefem
fiefanttt mirò, baft bex SBerßer ein intoerßefferfidjer Spie»

fer ift, oertoeift er ißm òen Serriti gn feinem .spanfe. ©odj
Satttptott üßerreoet SJcarrj gur gtneßt uttb läßt fidj mit ifjr
gepittt trauen, freilief)» erft, ttadjòent er baê ©ittpßen
©rants in òer ©anf, Bei roeldjer er in ©teuften roar,
fätfdjficß ßeljoßett ßat. ©rant muß gu feiner Ueßerrafdjintg
eineê Xagcê crfatjren, öaß er fein ©elfi mefir anf feinem
Monto pße. ©r fdjroetßt, nm Bie ©ßre óeé SJcaitues feiner
Sdjroefter gu fdjoneti. Sllê aßer Sainpton Baê ©efò neranë»

ßaßt pt unB SJtartj fidj an ißren ©rufier roettöet, um non
ißm ©efò gur Stüdfcp gu Bitten, antwortet er ißr, Baß er

fic aüein gerne roieBer ßei fidj attfnepte, ©ciò aßer nictjt
fenòe, roeit fonft Samptott baê getnoßttte Seßen fortfepn
roürBe. So faut Scoi nnò ©tettò üßer óas junge s#aar, Bis

enótidj òer Mann eine Steüung auf einer garni fatto. 3«
fpät! Matt) ftarß oor M intimer uno Sîot uno ale SBitroer

tritt Sainpton feine Stcüe an. Mttrg nadj feinem ©icnftait»
tritt entòcefte cr anf etilem Stitt in ßerrenfofem ©eßtet eine

SdjrocfctgncÜe, öie ißnt sur roa-ßren ©ofòqneffe mirò.
©ran tft inswifdjen mtttcffoê geworôcn uno erttäßrt

fid) fünnncrtidj öurdj Mfanieruitterricfjt. ©ê gefingt ißm
nidjt, öte oon ißm fontponiertc £pcr sur Slnffitpung firiit»
gen 3U faffen. ©afin: aßer getoiitnt cr òie Sieße feiner ße»

norgugten Sdj'üferiit gcinnj ©roat, mit òer er fidj in òer

ôoffnung auf ßeffere Seifen ocrfoßf, fttrg ßeoor fie ein
Xoitrné mit einem Cperenfemßtc antritt, ©te ©efettfdjaft
gafttert aucß itt Beut Orte, wo Samptou feinen SBoßnftt}
fjatte, òiefer rooßnte mit feinen gngenieuren óer ©orftet»
ung ßei uuö öie Sängerin ©roat gefiel ißm berart, baft er

fidj ißr oorfteüte. Ihn nuit immer òn ißr antritt 311 ßaßen,

fattft er bas ©fieater, in Bern fie fingt, ©ie Sängerin ißrer»
feite fiofft, baft öer Mäeen öie Cper ißres ©rätttigams gur
Slnffüßriing Bringen mirò uno als Samptou, òer ßier un»

ter öem Mamen fraxtt) fratrie als Millionäx lebte, fidj òie

©etoißßeit oerfajaffte, baft òer Mompoitift ttieinauò anòers

fei, afs fein Scfjtrager ©rant, ßefcßtoß er, fidj an biefem fui-
oie ©ergangenßeit 311 rächen, ©ë faut ißnt mie berufen,
öaß òie Sängerin franf rouròe. ©r geigte ißr öen ^tait
einer ißm geßörettoen gnfel, 100 fie ©rßoftntg finben foüte
uno ueranfaßte fie, ißren ©räntigattt roegen Slitffüßmttg
feineê SBerfeé 31t ißnt 31t ßcftcüeit. Onte jeòe ©croiffettë»

regnttg traf er feine ©orßereititngett, sur eigenen Sidjer»

pit aßer ließ er òett Xfjeateröireftor int SJefiensinttner auf»

paffen, ale ©rant ifjn ßefndjte.
©rant fiat in öem SJciftionär öen Sdjroager nießt er»

fattiti, öenn ein tätiger ©art fjat iugtnifdjeu feine ^ßtjfiog»
nontic oerättoert. „©eine Sdjroefter, öie icß geßeiratet ßaße,

ift öeinet roegen gcftorßen", fo Begrüßte òer aitgeßlidje ."par»

rie òen ©efttdjer. „©rfenttft öu mieß nuit?" Uno an òer

Ueßerrafdjintg ©rants fidj toeiòenò, fitßr er geroiffeufoë

fort: „gdj gelte nttdj nicfjt òamit gnfrieòen, Beine Cper gu

neritidjteit (öen SBorten fofgte Bte Xat, er riß, tropetn ißm
©rant in òie .Canòe fiel, baê SJiamtêfript in Stüde) idj roiü
audj òeitt cigeneê &lüd gerfförett .spente aßettö noefj roeröe

icß mit öciner S^erfoßtctt oßreifen". ©aé roar suoief. ©rant
griff nad) Ber SBaffe, rouròe aßer 00111 Xfjeateröireftor unö
ber oon öiefem prfieigeritfeuen frilfe itßerroättigt nnò óer

polisci nßergeßen. .f>arriê aßer reifte mit gräufein ©roat
nadj Ber fernen, einfamen gnfel. ©euor fie òeit gxxa. ßefttc»

gen, gaß óie Sängerin ifjrem ©räittigam Shidjnclj-t uon

ifjrer Slßreife. ©iefer fiatte ein ©erfjör gtt ßeftefjcit uno ße»

rief fiel) attf óaé 3eng.ttiê Beê Xfjcateróireftore, òer ißn

üßerruropeft ßatte, ©a Biefer ßcgronttßeitcriuaßen öie

SBaßrfjeit BefunBetc, fteüte eé fidj ficrauê, baft ©rant itt eine

galle getoeft rooròen roar. Um eine fernere Ueßcftat feines
©cuners 31t ttcrfjiitßcru, gaß man ißnt ^ßofigiften mit, mit
öenen er int Sfitto feiner ©rant nnò òeren fonoerßaren ©e»

jcßüpr nadjeifte. gräufein ©roat mar eê fdjon itt öer ©afin
fäftiß, baft .sparris fic mit Sicßfofnngen nßcrßäufen woüte.
©nói idj uerfieß man öen 3ug uuö ein Slitto prrte ber ©et»
öett. ©te ©erroaftcriit ôeê Sdjfoffeë auf öcr einfamen gn»
fei uerftättoißte öurdj öen ©ßaitffeitr öen ©igeittümer, baft
allée gnm ©tnpfang Bereit fei uno fo oerfaffeu bie gttfaffei:
óes Slntos óas ©efäßrt, um mit eiiteut SJcotorßoot òie ein»

fame gnfef ?,n erreießen. frarriê fjatte feine Slfiintng, baft
feinem Sfitto baê grocite mit ©rant uno òen £>äfcfjera ge-

,otgt roar. ©ici^e aßer ßfiefiett unterroeßfs fteden unB faßen

las SJiotorfioot óurdj öie SBeüen gfeitett. Stuf Utttroegeu
erreidjten fie cine Stette, non òer auê öie gnfel fdjneüer
erreidjt roeròen foutttc. ©er nngeòufòige ©rant feßioantm
öie Strcde, wäßreuo óie ^otigiften ein ©00t nafjmcn. gn»
groifetjen roar ôarriê mit òer Sättgerin int gnfeffdjfoffe an»

gefangt uno ßier, roo mtr feine ifjm ergeßette ©ienerfdjaft
in óer SMfie mar, rooüte ber geroiffeittofc SJccitfdj felfift nu»

ter ©rofiintgen baê junge SJcäodjen für fidj geroittnen. gn
ifirer ©eóraugitié fdjteuóerte óiefes eine firennenóe Sampe

31t ©ofien nnò ein ©ratto Brad; aite, ©rant war eluditi)
uor baê Scßloß getaugt; óie ^ofigifien erinartenó, flettente
er ait òett ©ifeitgittcrit óer genfter empor unö roaßr oßn»

mäcßtiger geitQC ôeê ©cßapene .sparrië feiner ©erfaßten
gegenüfier. Site öie geuersfirattft aueßradj, eifte er gur
S-ïcttitng geittttjs, öie er gtüdlidj außer ©efaßr ßraeßte, toäß»

renò fein früßerer Scßtnager in òett gfanniteit feinen Xoò

fanö.
OOO
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von Peru cin nnö fand hicr öic Spurcu dcr feit zwei Jahren

verschollenen Expedition von Seljan O'Higgin. In öcr
Nähc ihres setzten Lagers entöccktc cr mcnschlichc Gebeine

und erfuhr vvn dcn Eingeborenen, daß Indianer dic

Reisenden überfallen uud getötet hätten. Bcslcy führte auf
diesen nncndlich schwicrigen Wegen einen kinematographischen

Apparat mit sich lind hat ncbcn andern wertvollen
Anfnahmen die nen entdeckte uratte Hauptstadt des Inka-
reiches, Mnchupiechn, deren Alter ans 20,U0ü Jahre geschätzt

wird, im Film festgehalten. So werden uuu zum ersten

Mal im Lichtbild Darstellnngen dieser nralten amerikanischen

Kultur nnd Bilöer vvu bisher völlig unbekannten
Gebicten aus dcr Wildnis Perus gcbotcn.

Fi!npB csch r c ib n n g e n.

Der Mann ohne Gewissen.

John Lampton ist Angcstcllter bei einer Bank unö

erringt öic Licbc Mary's, der Schwester des Komponisten
Elias Grant, dcin cr abcr nnsmpathisch ist. Als uuu dicscm
bekannt mird, daß dcr Werbcr ein nnverbcsfcrlichcr Spic-
ler ist, vcrwcist er ihm dcn Zntritt zu scincm Hanse. Doch

Lampton überredet Mary zur Flucht und läßt sich mit ihr
geheim trancn, frcilich crst, nachöcm cr das Guthabcu
Grants in dcr Bank, bci wclchcr cr in Dicnstcn war,
fälschlich behoben hat. Grant muß zu seincr Nebcrraschung
eines Tages erfahren, daß er kein Geld mehr auf sciuem

Konto habe. Er schweigt, um die Ehre dcs Mannes seiner
Schwester zu schonen. Als aber Lamvton das Geld verausgabt

hat unö Mary sich an ihren Brnder weudet, um vvn
ihm Geld zur Rückkehr zu bitten, antwortet er ihr, daß er
sie allein geruc wieöcr bei sich aufnehme, Geld aber nicht
sende, mcil sonst Lampton öas gewohnte Leben fortsetzen
würöc. So kam Not und Elend über das junge Paar, bis
endlich der Mann cine Stellung anf cincr Farm fand. Zn
spät! Mary starb vor Kummer und Not uud als Witwer
tritt Lamptou sciuc Stelle au. Kurz nach seinem Dienstantritt

entdecktc cr ans cincm Ritt in herrenlosem Gebiet eine

Schwcfclqncllc, die ihm zur wahren Goldqnelle wird.
Gran ist inzwischen mittellos geworden und ernährt

sich kümmerlich durch Klavierunterricht. Es gelingt ihm
nicht, dic von ihm komponicrtc Opcr znr Aufführung bringen

zu lassen. Dafür abcr gcwinnt cr dic Licbc scincr bc-

vorzngtcn Schiilcriu Jenny Broat, mit der er sich in der

Hoffnnng ans besferc Zeiten verlobt, kurz bevor sie ein
Tonrus mit einem Opcrensemblc antritt. Dic Gcscllschaft

gasticrt anch in dem Orte, wo Lampton seinen Wohnsitz
hatte, diescr wohntc mit scincn Ingcnieuren der Vorstcl-
ung bei und die Säugerin Broat gefiel ihm derart, daß er

sich ihr vorftclltc. Ilm nnn immcr zn ihr Zutritt zu Haben,

kanft er das Theatcr, in dcin sic singt. Tic Sängerin ihrerseits

hofst, daß der Mäcen die Opcr ihres Bräutigams zur
Aufführung bringen ivird nud als Lampton, der hier unter

dcm Namen Harry Harris als Millionär lebte, sich dic

Gewißheit verschaffte, daß dcr Komponist uicinaud audcrs

sci, als sciu Schwagcr Grant, bcschloß cr, sich au dicscm fiir
dic Bcrgnngcnhcit zn rächcn. Es kam ihm wie derusen,

daß die Säugern, krank wnrde. Er zeigte ihr den Plan
einer ihm gchörcuden Juscl, wo sic Erholnng sindcn solltc
nnd vcranlaßtc sic, ihrcn Bräutigam wcgcu Aufführung
scincs Werkes zu ihm zn bestellen. Ohne jcdc Gewisscns-

rcgung tras cr scinc Vorbcrcituugcu, zur cigcucu Sichcr-
hcit abcr ließ er den Theatcrdircltor im Nebenzimmer
aufpassen, als Grnnt ihn besuchte.

Grant hat in dem Millionär dcn Schwagcr uicht
erkannt, dciin ci» langer Bart hat inzwischen sciuc Physiog-
nomic vcrändcrt. „Dcinc Schwcstcr, dic ich gchciratct hnbc,

ist dciiict wegen gestorben", so begrüßte der angebliche Harris

den Besucher. „Erkennst dn mich nun?" Und an der

Ucbcrraschuug Grants fich wciöcnd, fuhr cr gcwisscnlos

fort: „Ich gcbc mich nicht damit znfricdc», dcinc Opcr zn

vcrnichtcn (dcn Worten folgte die Tat, er riß, trotzdem ihm
Grant in dic Hände fiel, das Mannskript in Stückcj ich will
anch dein eigenes Glück zerstören Hente abend uoch werde
ich mit deiner Verlobten abreisen". Das war znviel. Grant
griff nach der Waffe, wurde aber vom Thcatcrdircktor iind
dcr von öiesem herbcigcrufcueu Hilfe überwältigt uuö dcc

Polizei übergeben. Harris abcr reiste mit Fräulein Broat
nach der fernen, einsamen Insel. Bevor sie deu Zug besticken,

gab die Sängerin ihrem Bräutigam Nachricht von

ihrcr Abreise. Dieser hatte ein Verhör zu bestcheu unö
berief sich ans das Zeugnis öes Thcateröirektors, der ihn
überrumpelt hatte. Da dieser gezwiingencrinaßen dic

Wahrhcit bckuuöcte, stelltc es sich heraus, daß Grant in cinc

Fallc gelockt worden war. Um eine fernere Uebcltat scincs
Gegners zu vcrhiuöcru, gab mau ihm Polizistcn mit, mit
denen cr im Auto seiner Brant und.-deren sonderbaren
Beschützer nacheilte. Frcinlciu Broat war es schou in der Bahn
lästig, daß Harris sie mit Liebkosungen überhänfen wollte.
Endlich verließ man den Zug und eiu Auto harrte der Beiden.

Die Verwalterin des Schlosses auf der einsamen Insel

verständigte durch deu Chauffeur den Eigcnitümcr, daß

alles zum Empfang bcrcit sci uud sv vcrlassen die Jusasseu
öes Autos das Gefährt, um mit einem Motorboot dic ein-
saiuc Inscl zu crreichcu. Harris hattc kciuc Ahnung, daß

einem Auto das zweite mit Graut uuö den Häschern
gefolgt war. Dici^ aber blicbcu untcrwegs stecken nnd sahen

das Motorboot durch die Wellcn gleiteu. Auf Ummegen
erreichten sie cinc Stelle, von der aus öie Jusel schucller

erreicht wcrden konnte. Dcr nngcduldigc Graut schwamm
die Strecke, währeud die Polizisteu cin Boot nahmen.
Inzwischen war Harris mit der Sängerin im Jnselschlossc
angelangt und hier, wo nnr scinc ihm ergcbcnc Dieucrschafr
in dcr Nähe mar, wollte der gewifseulose Mcnsch selbst nnter

Drohungen das junge Mädchen für sich gewinnen. In
ihrer Bedrängnis schleuderte dieses cinc brenncndc Lampe

zu Boden unö ein Brand brach aus. Graut war glücklich

vvr das Schloß gclaugt,' die Polizistcn crmartend, kletterte
er an öen Eisengittern öer Fenster empor und wahr
ohnmächtiger Zeuge des Gebahrens Harris seincr Verlobten
gegenüber. Als die Feuersbruust ausbrach, eiltc cr zur
Rettung Jennys, die er glücklich außcr Gcfahr brachtc, während

sein friihcrcr Schwager in den Flammen seinen Tod
fand.
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©er frütex iper U n f dj it l b.

©rama in groei Stften.

(^aêqitafi.)
O

©ic fcfjöite junge ©attin öee Manaüerießanptntauue
©iêtter feiert fiente ipen ©efiurtêtag. Sie fjat aüe Urfacße,.

ip frcniòig uno gitfrieöen gu fiegeßen; Benn Bie innige
Siefie ifjreé Matinee, Ber ifir jeben SBunfdj an Ben Slußcn

aölieft, füüt ifir Sehen mit foitnigein ©taug unb faßt fie

nidjtê nerntiffen Slncß fonft ßraitcfjt fie fiefj üßer SJcauael

an Stttfmerffamfciten nidjt gu fieftaßcn; felfift gafofi, öcr

orane, tüdjtiße ©nrfdjie oeë £aupfmannê, pttgt feßr au fei»

uer jungen ferrili uno óettft fie aitctj an ipem Mamenê*

tage óurdj cine ßefeßeioeue ©-nfie, ein ffeiitcë ©lumen»

fträußcßen, gu erfreuen, gft eê ©iferfudjt, roeldje ißn ôie

Spenóe eineë anóern mit fepeten ©fiden ßctradjteii faßt?

Sftedjtêanroaft Stotanói, einer Ber ©äfte, öie ßeute gu einer

fleinen, intimen geier ßetaöett fino, fiat ifim ein prädjtißee

©fumenarraitßemeitt annertraitt mit öer SBeifmtß, eê öer

©ante Beê fraufeê gu üßerreicfjien, ofine Ben Stanten Beé ©e»

Bere gn nettiteli, gafoß fdjeittt oon òiefem Slttftraß roenig

erfreut 31t fein. Slßer nicfjt ©iferfueß-t ift òie Urfacfje, fon»

bexxx eiu eóterce ©efüßl, öae feinem fersen atte ©pe
madjf: öie Sorge um òaé ®lüd urtò òie ©fire feiner jnn»

gen £erriit. ex roeiß, baft òiefe non öem ïcedjtêanroaft,
einem eitlen, profeffionsmäfftgen ©on gitan, fdjon feit ße»

raitnter 3eit itmfcfjroärtnt wirö unb ißn nicfjt mit òer rotiti»

fdjenëroerten £f fettßeit unö ©tttf'djicBenfieit itt feine Sefjiran»

ten gnrüdroeift, unö cr fiemiip fidj mit Bern ttatürfidjeit gn»

ftinft feiner fdjficfjten, treuen Seele, Bie fdjfimmften Stßftdj»

ten oeë grattenjäßere gu öurdjfrcugen.
©iefer StßeiiB foü ifim nod) unerroartete ©cfeßcitpit

óa3it Bieten, ©er .spattptmanit mirò mitten aite óer fröß»

fidjen ©efeffiflfeit pföpicfji gu einer Scadjtüßunß fiefofjfeti,
nnb Sftolaitòi fienüp öiefen ßünftigen UmftanB-, um non Be-r

jungen grau òie 3Pûge eineê 3ftieitoeg=ttouê gu erfaußen.
©autilla ließt òen aufòrittgfidjen ©ereper feitteê-rocflë;
aßer gang oßne ©ittórnef fino feine ftüit/öißcit §itfòigttttgeit
òodj nidjt geßließen, unB feine Btntffe SlttBctttung, Baß fie

ifjn nie roieòer fepn roeróc, roenn fie ifjm òie erßetenc Slns»

fpradj-e pute aßettb nidjt geroäp'c, läßt fie einen töridjten
Streidj oou feiner Seite Befürdj-en. ©ie Slngft, eê fönnte
Barane uieüeidjt ein öffentfidjicr Sfattòat cntftepn, ße»

ftintmt fic, feinem ©ertangen nadjigugeßctt; fjeimltcß öffnet
fie ifjm, mie er es gctuünfdjt, Bie ffeine Pforte an Ber Stücf»

feite öes ©artens. Stßer ber treue ©urfdje roacfjt; er fjat
aües ßeoßadjtet ttttb lättgft feinen s£fan gefaßt. SBenn feilte
•sperritt Ben Mopf oertiert nnò eine Xorßett ßcgeptt roiff,
öie ißr ganges ©lud gerftöreu fatui, nun, fo muß cr eßen

IjanBclit. Cßwotjf fie ißnt, um allein gu fein, ertaußt fiat,
aitégugefjett, ßleißt er öafjciiti nnb ftefft fidj an Ber ßcöffttc»
ten Xttr anf öie Sauer; ein reblicßer öüter öer ©pe feineê
fraufeê. ©ie StituBe óes ueraßreöeten Sieitóegsooue ift ße»

fomineu; ßefdjnießelt unö ßcfiüßeft, gang òer „UnroiBcrftefj»
liclje", erfdjeint Stolanòt an öcr "Pforte, ©odj roer ßefeßreifit
feinen Scß-reef, afë ftatt 3arter grauenßättoe berße SJiäntter»
foufte ißn empfaitgett uttb g-ans erßärmfidj gurtcfjten. gfu»
eßetiö fjiuft er òaoon, roäßretib gafoß ißnt fpöttifcß tadjettö
nadjßlidt. ©ie Seftion roar gut — òer fommt gewiß nidjt

¦f
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roieòer. Samiüa fjat auf ifirent 3'tttnter umfonft geroartet.
Steint Ufir ift fängft norüfier unB Stonino i fam nidjt. ©itt
Stein fäüt ißr nom fretften ~ fo ßat er fidj benn attöers
öefonnen, ßat fein Uuredj't eiitgefefictt, unö roirö fie pffent»
tief) fünftig Shtfie uor ißnt fjaßen! 3ttfrieöen mit Biefer fie=

freiettöen SBenönttß fudjit fie ip- Saßer auf, roäfjrenb ijatob
Beim fräßen Sicßt öcr Staüatcrtte nodj einige geilen an fte

31t Rapier öringt. „©iesntaf", fo fdjreißt er, „pße idj eê

nodj mit guten SBorten erretcfjt, baft er roeggegangen ift,
òodj... unö roenn ifjn Ber .sperr .spattptmanit ertoifdjt fjatte
roaê Bann? gßr ergeßetter gafoß". — So, inni roeiß fie
©efdjeiß! Seife fdj'teidjt er ftdji anf ißr 3tntmer, nm Bas

©riefdjeu óort nieócrgittegen. SJottj ift er öamit ßefdjäftigt,
aie baê ©eräitfdj nafjenöer wofjlfiefamtter Sdjritte ißn er»

fcfjrccft: ©er .spauptmann, öeffen Ueßunß aßgefagt rottrBe,

ift uiToermutet gurüdgefefjrt. gafoß möcßte ftietjett, öodj
eê ift gn fpät; ©ifner pt ip fdjon gcfeßen, tuie er fid) itt
neröä-djitiger SBeife gn fdjaffen maeßte unb fiäft tfitt, óer fein
SBort gu feiner Sfecfjtfertigung üfier Bie Sippen ßringt, für
einen ©icß. „SJcorgen fcfjerft Bit Bidj gnm Xcufel, nerftan»
öen!" fjerrfcfjt er ißn gorttig an. „©ittgig aüein aite SJcit»

feto mit öeineit Slngcfiörigett roeröe idj Bidj- nicfjt aitgeigen,
©in fctjlimmer Sop für Bie Xreue Beê firaoeit ©urfdjien.
©od) er fdjroci-gt, xixxx baê ©etjcitmtië feiner .Sperritt ttid)-t

preiêgugefien, unB BcBcutet fie felfift gn fdjroeißett, afs er am
fofgenöen SJcorgen in ifjrer ©egenroart feinen fdjfidjten Stfi»

fcfiieö erfiält. ©antifia fiat ingroifdjen Ben ©rief gcfttttßen
itttJó uott ipem SJcann erfafiren, baft uub weefiafß er gafoß
fortfdjicft. Sie roeiß, baft öiefer fidj für fte opfert unö fätnpft
fiart mit fiefj felfift; ofi fie eê gefdjeßett faffen oòer óurdj; ein
offeneê ©eftänönte feine Unfdjnfö òartntt fott. ©creile fiat
fieß öie Xür fiinter ifim gefefifoffett, afê fie öen SJhtt óagn
findet, gn gafoße ©rief ftefert fic ifjrem ©atten öie ntt»
triiglidjen ©eroeife. ©iênerê erfter fieiß aufffammenöer
3orn ßei Biefem ©cfenittitiê legte ftcfj' rafdj. Scocfj ift ja
ttidjts gefdjefjen, unB fein SBeiß geigte eine fo aufridjfige,
tiefe Spelte, Baß er nidjt fange gürnett fann Shttt afier
galt eê, Beut Brauen ©urfdjien, óem Steuer iper ©pe, @e=

nngtuunß gn geßen! ©r citte ißm nadj nnò ßoft ißn jttft
an jener ©artenpforte ein, an óer er óen ©erfitajer fo

grünofid) aßfertigte. „©orroärts titarfdj!" ruft cr ißnt gtt,

ip rüdroärte óirigierenó. „SJceiner grau ßaft Bit es gtt
uerBanfen, baft icfj Bir nod) einmaf uergeifje." greòig et»
fcfjrodeit folgt gafoß óem ©eßot. ©r fennt feinen .spaupt»

rxxann unB roeiß, roie es gemeint ift, tueiß baft cr fiinter óen

fiarfdj-en SBorten nur feine Stiiputtg nerßirgt... So fefirt
er òenn frofigenntt surüd in baë frauè, óas cr eßen erft
feßroeren .Çergcnê nerlaffen nnò òeffen ©fire er fo treu ge*
fifitet pt -- öie ©eiöen, tuefeße iljm gu Biefer Stunöe öie

©eftänöigfeit ißree ©tücfee öattfen, roiffen, was fic an ifjm
pßen.

000
^ettenòcr ©ergangen!) e it.

CD

Xropem ifim ,>rettiiBc unö ©efanttte eiuoringticß òa»

non aßgeraten fiatten, ptte Stidjtarò ©net) òie ©ariétéfttuft»
lernt ße'fieiratet. Sßas alte SBcft propßegeißt war ciitße»
troffen. Siürjs gtatterfjaftißfeit, ifjrc Mofetterte ließen òie

LINkM^ LLIneKMrioll. ^
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Der Hüter ihrer Unschuld.

Drama in zwei Akten.

(Pasquali.)
cD

Dic schöne jnnge Gattin des Kaoalleriehauptmanns
Eisncr friert Heute ihren Geburtstag. Sie Hut alle Ursache,,

ihn frcnöig nnö zufrieden zn begehen,- öenn die innige
Liebe ihres Mannes, der ihr jeden Wunsch an öen Augen
abliest, siillt ihr Leben mit sonnigem Glanz uud läßt sic

nichts vermissen Auch soust braucht sie sich über Mangel
an Aufmerksamkeiten nicht zu beklageu- selbst Jakob, dcr

bravc, tüchtigc Burfche des Hauptmanns, hängt sehr an
seiner juugen Herrin und beult sie auch an ihrem Namenslage

dnrch eiue bescheidene Gabe, ein kleines Vlumeu-
sträußchen, zu erfreuen. Ist cs Eiferfncht, welche ihu die

Spende eines andern mit scheelen Blicken betrachten läßt?
Rechtsanwalt Rolandi, einer ber Gäste, die heute zu einer

kleinen, intimen Feier geladen sinö, hat ihm cin prächtiges

Blumenarrangement anvertraut mit der Weisung, es der

Dame des Hauses zu überreichen, ohne öen Namen des

Gebers zu nennen. Jakob scheint von öiesem Auftrag wenig
erfreut zu seiu. Aber nicht Eiferfncht ift die Ursache,

sondern cin edlcrcs Gefühl, das scincm Herzen alle Ehre
macht: öie Sorge um das Glück unö öic Ehre seiner jungen

Herrin. Er weiß, daß dicsc von dcm Rechtsanwalt,
einem eitlen, profcsfionsmässigeu Don Juan, schon seit

geraumer Zeit nmschwärmt wird und ihu uicht mit der

wünschenswerten Offenheit und Entschiedenheit in seine Schxan-
tcu zurückweist, und er bemüht sich mit dein natürlichen
Instinkt seiner schlichten, trcnen Seele, öie schlimmsten Absichten

des Franenjägers zn durchkreuzen.
Dieser Abend soll ihm noch unerwartete Gelegenheit

dazu bieten. Dcr Hauptmann wird mitten aus der
fröhlichen Geselligkeit plötzlich zu einer Nachtübung befohlen,
und Rolandi benützt öiesen günstigen Umstand, nm uon bor

jnngen Frau die Zusage eines Rendez-vous zu erlangen.
Camilla liebt den aufdringlichen Verehrer keineswegs?
aber ganz ohne Eindrnck sind sciuc ständigen Huldigungen
doch uicht gcblicben, und sciuc dunkle Andeutung, daß sie

ihn nie wicdcr schcn werde, wem, sie ihm die erbetene
Aussprache heute abend nicht gewähre, läßt sie einen törichten
Streich von feiner Seite befürcheu. Die Angst, es könnte
daraus vielleicht eiu öffentlicher Skandal entstehen,
bestimmt sic, seinem Verlangen uachzugcbcu' hcimlich öfsnct
sic ihm, wic er es gewünscht, öic kleine Pforte an ber Riick-
scitc des Gartens. Aber der trcue Bnrsche wacht,' er hat
alles beobachtet nnd längst seinen Plan gefaßt. Wenn seine
Herrin den Kopf verliert „nd eine Torheit begehen will,
die ihr ganzes Glück zcrstöreu kaun, nuu, so muß er cbcn

haudcln, Obwohl sic ihm, nm allein zn sein, erlaubt Hat,

auszugehen, bleibt er daheim nnd stellt sich au der geöffneten

Tür auf die Laucr,' cin rcdlichcr Hiitcr dcr Ehre seines
Hanfes. Die Stunde des vcrabrcdeten Rendez-vous ist
gekommen,' geschniegelt nnö gcbiigclt, ganz dcr „Unwidcrstch-
lichc", crscheint Rolandi au der Pforte. Doch wer beschreibt
seinen Schreck, als statt zarter Frauenhäudc dcrbc Männer-
sttuste ihn cinpfaugcu nnd ganz crbärmlich znrichten.
Fluchend hinkt cr davou, währcud Jakob ihm spöttisch lachend
nachblickt, Tie Lektion war gut — der kommt gewiß nicht

wieder. Camilla hat ans ihrem Zimmer nmsonst gewartct.
Nenn Uhr ist längst vorüber unb Rolandi kam uicht. Eiu
Steiu füllt ihr vom Herzen — so hat er sich denn anders
besonnen, Hut sein llurecht eingcsehen, und wird sie hoffentlich

künftig Ruhe vor ihm haben! Znfrieden mit öieser
befreienden Wendung sucht sie ihr Lager auf, mühreud Jakob
beim trüben Licht der Stallatcrnc noch einige Zeilen an sie

zn Papier bringt. „Diesmal", so schreibt er, „habe ich es

noch mit guten Worten erreicht, daß cr mcggcgangen ist,
doch und menn ihn der Herr Haliptmann erwischt Hütte
was dann? Ihr ergebener Jakob". — So, uuu weiß sie

Bescheid! Leise schleicht er sich auf ihr Zimmer, um das

Briefchen dort niederzulegen. Noch ist er damit beschäftigt,
als das Geräusch nahendcr wohlbekannter Schritte ihn
erschreckt: Der Hauptmann, dessen Uebung abgesagt wurde,
ist nnvermutet zurückgekehrt. Jakob möchte fliehen, doch

es ist zn spät,' Eisuer hat ihn schon gesehen, wie cr sich in
verdächtiger Weisc zu schassen machte und Hält ihn, dcr kein
Wort zn seiner Rechtfertigung über öic Lippen bringt, für
einen Dieb. „Morgen scherst du dich zum Teufel, verstanden!"

herrscht cr ihn zornig an. „Einzig allein aus Mitleid

mit deinen AngeHörigen werde ich dich nicht anzeigen.
Ein schlimmer Lohn für die Treue des braven Burschen.
Doch er schweigt, um das Geheimnis seiner Herrin nicht
preiszugeben, unö bedeutet sie selbst zu schweigen, als er am
folgenden Morgen in ihrer Gegenwart scincn schlichten
Abschied erhält. Camilla hat inzwischen öen Brief gefnnöen
unid von ihrem Mann erfahren, öaß nnd weshalb er Jakob
fortschickt. Sie weiß, daß dieser sich fiir fie opfert uud kämpft
hart mit sich selbst, ob sic es geschehen lassen oder dnrch ein
offenes Geständnis seinc Unschuld öartun soll. Bercirs hat
sich die Tür hinter ihm geschlossen, als sie den Mnt dazu
findet. Jn Jakobs Brief liefert sie ihrem Gatten dic
untrüglichen Beweise. Eisners erster heiß aufflammender
Zorn bei diesem Bekenntnis legte sich rafch. Noch ift ja
nichts geschehen, nnd sein Weib zeigte eine so aufrichtige,
tiefe Reue, daß er nicht lange zürnen kann Nun aber
galt es, öem braven Barschen, dem Retter ihrer Ehre,
Genugtuung zu gebeu! Er eilte ihm nach und holt ihn jnst
an jener Gartenpforte cin, an dcr cr den Bcrsuchcr so

gründlich abfertigte. „Vorwärts marsch!" ruft cr ihm zu,
ihn rückwärts dirigierend. „Meiner Frau hast du es zu
verdanken, daß ich dir noch einmal verzeihe." Fredig
erschrocken folgt Jakob dem Gebot. Er kennt seinen Hauptmann

uud weiß, wie es gemeint ist, weiß daß er hinter deu

barscheu Worten nnr seine Rührung verbirgt So kehrt
er öenn frohgemut zurück iu das Haus, das cr cben erst
schweren Herzens verlassen und dessen Ehre er sv treu
gehütet hat — dic Beuden, welche ihm zu öieser Stunde die

Beständigkeit ihrcs Glückes öaukeu, wissen, was sic an ihm
habcn.

Kettender Vergangenheit.

Trotzdem ihm Freundc uud Bctannte eindringlich
davon abgeraten hatten, hatte Richtard Buch die VnriStekünst-
lerin geheiratet. Was alle Welt provhezeiht, war
eingetroffen. Lillys Flatterhaftigkeit, ihre Koketterie ließen die
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©fie nidjt gfitcfficfj roeròen nnò itadjòem Ber furge Siitneê»

raitfcfj nerffogen roar, erfatttite StidjarB traucrnó, òaft òiefe

oßerffädjfidje grau ipt niemalê ein ©crftättßttie entge»

geitfiriitßen fann. SJcit erpfitem ©ifer ftürgt er fidj auf fein

jnriftifäjee Stitßiintt, roeldjcê cr ipctroegeit nidjit afigefiro»

ajen ptte. Mun waren feine norßereitenBen Strßeitcn twf»

Icttòet uno öem ßegaßfeit gnriften eröffnete ftdj eine gtatt»

gcnòc ©eamtenfattfßafju. ©odj Biefe unglücffieße §eirat!
©ie gfängeno ßeftanBenen ©gannita, Bie geiftnoüften Su>

IjaitBlungett fottnten nießt ungefdjefien madjen, òaft Stidjarôê
©attin itt Bett ftreng crdfitfiocu jnriftifdjen Steifen nidjt
ßineittpaßte. ©tefeê roar anetj öae Xpttta, roefcfjeë fieute
SanògeridjtéBireftor ©emantt in fetner Untcrreöuitg mit
afttcfjnrò ßepitöeftc. ,,©ê gißt in unfern Mreifen gang ße»

fitmmte Sapntgen ttnó Slitfcß-auintgen, Bie roir erfüüen unö

teilen muffen. Sic fitto ein fetten ßegaßter SJcenfdj — aßer

ifjre grau ©entafifiit — neljutett Sie eê einem alten SJcanne,

òer Sic tuie eilten Sotjn tiefit, nidjt tifici roäre eê

uietleidjt nicfjt Bcffer, roenn —" nnb roenn audj altee in iljm
fid) gegen òiefen ©eöanfen attflfcfjnte, fo mußte er Bodj öem

alten greitnße redjt geßen, ßeffer märe eê, roenn er Stfftj
nictjt gu feiner grau gemadjt fiatte, ©affi foüte eine Sfeitöe»

rttng eintretett. Midyatb ptte eine Slngafif ©efattitter, mei»

ftenë attere gnriften mit Beren gamitien 31t einer ffeinen
Slßenounterfiaftuttß in fein frane gefieten. Silin, óie óiefe
fteifleinenen ©cfeüfdjaften üaßte, roar nur nadj laitßett ©tt»
ten gn ßctueßen ßetuefett, óie ôotuteurê òer frauêftan yt
utartjen. gpc Stintmnttß roar tuäfiretto Beê Sottperê óie
beitffar fcûfedjtcfte geroefen. Sind) jcp, itadjóem óer Xang
Begonnen, fjieft fie fidj oon òen ©äften fern unb fjieft int
SBintcrgarten ©erde, tuo bie jungen Scute òer pfänden
franêftaxt òen §of madjten. SJcit fictßenöer gronie friti»
fierté fic òie ©rfefjieneiteit uno ben Xang un-B pföpid), Wie

in öaccantinifdjeni Xauntef fprang fic auf: „gep roiff idj
Benen einmal geigen, maê fangen fieißt!" ©ße Midyatb òie
Sgene nerfjinBcm fönnte, fjatte Sittrj Ben Mufitexn ein gei*
eyett gegeßen, ein wifBer, fpattifdjcr Xang ßegamt, gu Beffen
Mlängen fie Bttr-dj Ben Saal roirficlte. ©ifigeê Scßrocigen fa»

ftete auf Ber ©efettfdjaft, Bie fidj ffucfjtartig empfafil. Siacfj

einer fieftigeit Slnèfpradje ficfdjließt matt, fieß gn trennen.
Sittrj roill gu ipen ©crtuattòtett nadj- Sfntcrifa gcfjeit „eut»
ineóer roiró midj óie 3ett anóern, óann föniten roir unfer
gcitteittfcßaftfidjee Scßett roieöer auftteßtnen, roenn nicfjt —
um fo ßeffer." — Sitttj reifte nadj frambxxtg, um mit Bem

Dgeaitoatupfer „Xitus", auf roelcßent fie eine Majüte erfter
MIaffe ßeftettt ßatte, gu fafjren. ©inißc Xage fpäter ßefommt
Midyatb ótc Scacßridjt, baft óer „Xitttê" mit SJcann tutö
Mane itnterg-efattßen ift uno baft Sittrj ftcfj- unter ben Un»
tcrgegaitgeiteit Befinòet. ©r ift üßer baê tragifdje ©nòe Sit»
ftjé, óie er nodj immer fießt, erfdjnttert. SJtefirere g ape
fitto uergattgen. Sticfiarö ptte rafdj ©arrière gemadjt, er
fieSfeißet ôaê Stint óeé erften Staatéattroafteé itt óer franpt*
ftaôt. SîadjBcnt er òett Sdjmerg üßer Sittp ©erfuft üfier»
tuiinòeit ßatte, roar int an óer Seite gffeé, óer Xodjter fei»
neé greuttóes, ein ftittes ©ßcglücf erßfütjt. ©a roirB ifim
eine Straffadje roegen £>odjftapefei üßergeßen. ©r faßt fidj
òie Sfngeftagteu oorfüßren unB fteßt — Sittp gegenüfier.
©ureß einen 3nfaü fiat fie feinergeit òen ©anipfer, Ber fie in
òie itene SBeft Bringen foffte, nerfefjft uno ale fte Bann òie

KINEMA Bülach/Zürich.
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Muttóe uon beni Untergang uno ifjrem uermeinttidjcn Xoò
Befam, ttafjtn fie baê ale roiüfonintene ©efegenfjcit tnafjr,
óte uerfiaßten geffefn Biefer ©p aßguftreifen unB ifir altes
©agantettteßeu roieBer aufgttneßittett. ©odj ißr fritpreë
©füd batte fie nerlaffen. Sie fartf oon Stufe gu Stufe, ttnb
fjeute aßenß ftanß fie ißrem SJcanne afê ©erfireetjerin gegen»
üßer. Sie priée Bett 3ttfatt, Ber ißtt an Biefe Stette gefcp
fjatte, òenn óurd) ifin pfftc fte frei gu fontmen. SBußte fie
Bodj> baft cr fidj ingroifdjen uerßciratet fjatte nnö „roetttt Du

midj nictjt frei faßt, fo roerßc icfj òidj òer ©igantie ficfdjiut»
Bigen." Stidjarß ift jeßod) feiner ?ßfficfjt ßerottßt, er geigt fidj
felßft Bern ©cridjt an nnò fegt fein Slmt nieòer. ©in neuer
Unterfitcfjitngôridjtcr roirò ernannt uno afê Siüp gu einer
metterli ©crfjanofintß geßradjt roirB, fiep fie ifir Spiel ner»
toren unb entgießt fieß Burdj SefßftntorB óem iròtfdjeit
ÏHdjter.
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— SBenn Bte Urgroßmutter im Mino ftp. ©in ftein»
altee SJcütterfetn ßefudjte uor cinißer geit guin erften Med
in ipem Seßen ein Minotpater. ©ê rourBc ein „©rama"
ßegefien, Xrätte um Xrätte roftten Beut alten SJcütterfein
üfier lòie SBattge, uno tieffieroegt folgte eé bem ©auge óer

fiattòfung. ©te ©orfteünng roar gu ©nòe uttß aüee ging
pimroärte. SJcan fragte òie Urgroßmutter, rote eê ifir ge»

falten fiaße. „£)," fagte fie, „Baë Spief roar gu fcfjön, ôaê

fjatte idj nie gegfaußt, aßer icfji merfe Boct) täglidj, öaft fiel)

mein ©efiör immer mefir nerliert. ©Ott Beut, roaê fie ge»

faßt fjaßen, ßaße idj fein Sterßeneroörtfein oerftaitßen."

— ©er „Sitto" ale Scfjeifie. ©er Minematograpß, öef»

fen ©erroenBungêgroed ßießer in öer Unterfiaftung uno

©efcfjrung erfdjöpfte, roirB in 3ufunft aud) gur StitêfiifBung
Beê Sdjteßfporte Beitragen; Beim öae „leßettöe ©ito" ale
Sdjeiße fiietet öie SJcögficfj'fcit, auf einen fidj ficroegeitöen
©egenftanò gu fdjießcn. ©ie $ßrojeftioiieroatto roirB öurdj
groei Scfjicfjten roetßen 5ßapierce geßilBct, fiinter Bem eine
©eleu cfjtititg angeßraeßt ift, foòaft eine Mugef, Bie Bie *^ro»
jeftionéroanò ourcßfcfjlägt, òem Sdj|üt3en óen ©ttreßfeßfage»

pitnft afê einen gfängenoen Sidjteffeft erfdjieinen faßt uno
öamit öie SJcögfidjfeit einer Motttroüc geroäßrt. ©er SJce»

djattiêinttô öer feßenoen Qielfcfjeiöe fann fo eingeteilt roer»
Ben, Baß òie ©itócr in jeòer ßefießigen Sctjußroette uno
SdjtteÜigfeit gur ©arftettung geßraefit roeròen. ©ie Ferren
Sciinroóc fjaßen es atfo nießt mefir nötig, fid) Ben Strapagen
einer roaifigeredjten gagö aitêgttfepn; fie fönnen int font»

fortaßtett Safott öen fiatgenöen Sfuerfjafin uno ôaê ffücßtige
Stefi in naturgetreuer SBiöergaßc Bequem aßfcfiießen,
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Ehe nicht glücklich werden und nachdem öer knrze Sinnesrausch

verflogen war, erkannte Richard trauernd, daß diese

oberflächliche Frau ihm niemals ein Verständnis
entgegenbringen kann. Mit erhöhtem Eifer stürzt er sich anf sein

juristisches Stttöinm, welches er ihretwegen nicht abgebrochen

hatte. Nun waren seiue vorbereitenden Arbeiten
vollendet nnd dem begabten Juristen eröffnete sich eine

glänzende Beamtenlaufbahn. Doch diese unglückliche Heirat!
Die glänzend bestanöenen Examina, öie geistvollsten Ab-
hanblnngen konnten nicht ungeschehen machen, daß Richards
Gattin in öen streng exklusivem juristischen Kreisen nicht

hineinpaßte. Dieses war auch das Thema, welches hente

Lanögerichtsöircktor Demann in seiner Unterredung mit
Richard behandelte. „Es gibt in unsern Kreisen ganz
bestimmte Satzungen und Anschauungen, die wir erfüllen nnö
teilen müssen. Sic sind ein selten begabter Mensch — aber

ihre Frau Gemahlin — nehmen Sie es einem alten Manne,
der Sie wie einen Sohn liebt, nicht übel wäre es

vielleicht nicht bester, wenn —" nnd wenn auch alles in ihm
fich gegen öiesen Gesunken auflehnte, so mußte er öoch öem

alten Freunde recht geben, besser wäre es, wenn er Lilly
nicht zu seiner Frau gemacht hätte. Bald sollte eine Aenderung

eintreten. Richard hatte eine Anzahl Bekannter,
meistens ältere Juristen mit deren Familien zn eincr kleinen
Abendunterhaltung iu sein Hans gebeten. Lilly, die diese

steifleinenen Gesellschaften Haßte, war nur nach langen Bitten

zu bewegen gewesen, die Honnenrs öer Haussran zu
machen, Ihre Stimmung war währenö des Soupers die
denkbar schlechteste gewesen. Auch jetzt, nachdem der Tanz
begonnen, hielt sie sich von ben Gästen fern unö hielt im
Wintergarten Cercle, wo die jungen Lente ber pikanten
Hansfrau den Hof machten. Mit beißender Ironie
kritisierte sie öie Erschienenen unö öen Tanz unb plötzlich, wie
in baccantinischem Taumel spraug sie auf: „Jetzt will ich

denen eillwal zeigen, was tanzen heißt!" Ehe Richard die
Szene verhindern könntc, hatte Lilly öen Musikern cin Zeichen

gcgebcn, cin wilder, spanischer Tanz begann, zu dessen

Klängen sie dnrch öen Saal wirbelte. Eisiges Schweigen
lastete auf der Gesellschaft, die fich fluchtartig empfahl. Nach
einer heftigen Aussprache beschließt man, sich zu trennen.
Lilly will zu ihren Verwandten nach Amerika gehen
„entweder wird mich die Zeit ändern, dann können wir nnser
gemeinschaftliches Leben wieder aufnehmen, wenn nicht —
um sv besser." — Lilly reiste nach Hamburg, um mit öem
Ozeandampfer „Titus", auf welchem sie eine .Kajüte erster
Klasse bestellt hatte, zu fahren. Einige Tage später bekommt
Richard die Nachricht, daß der „Titns" mit Mann nnö
Maus untergefangen ist unb daß Lilly sich unter den
Untergegangenen befindet. Er ist über das tragische Ende Lillys,

die er noch immer liebt, erschüttert. Mehrere Jahre
siud vergangcn. Richard hattc rasch Carriere gemacht, er
bekleidet das Amt des ersten Staatsanwaltes in öer Hauptstadt.

Nachdem er öen Schmerz über Lillys Verlust iibcr-
wunöcu hattc, war im an öcr Seite Ilses, öer Tochter
seines Frennöes, ein stilles Eheglück erblüht. Da wird ihm
ciuc Strafsachc wegen. Hochstapelei übergeben. Er läßt sich

die Angeklagten vorführen nnö fleht ^ Lilly gegenüber.
Durch einen Znfall hat sic sciucrzcit den Dampfer, öer sie in
öie neue Welt bringen sollte, verfehlt und als fie dann öie

Knnde von dem Untergang nnd ihrem vermeintlichen Tod
bekam, nahm sie das als willkommene Gelegenheit wahr,
die verhaßten Fesseln dieser Ehe abzustreifen und ihr altes
Bagantenleben wieber aufzunehmen. Doch ihr früheres
Glück Hatte sie vcrlusscn. Sie sank von Stufe zu Stufe, und
heute abend stand sie ihrem Manne als Verbrecherin gegenüber.

Sie pries den Znfall, der ihn an diese Stelle gesetzt

hatte, öenn öurch ihu hoffte sie frei zu kommen. Wnßte fie
doch, daß er sich inzwischen verheiratet hatte und „wenn Sn
mich nicht frei läßt, so werbe ich dich öer Bigamie beschuldigen."

Richard ist jedoch seiner Pflicht bewntzt, cr zeigt sich

selbst öem Gericht an und legt sein Amt nieder. Ein neuer
Untersuchungsrichter wird ernannt nnö als Lilly zn eincr
wcitcrn Verhandlung gebracht wird, sieht sie ihr Spiel
verloren nnö entzieht sich durch Selbstmord dcm irdischen
Richter.

Verschiedenes.

— Wenn dic Urgroßmutter im Kino sitzt. Ein steinaltes

Mütterlein besuchte vor einiger Zeit zum ersten Mal
in ihrem Leben ein Kinotheater. Es wurde ein „Drama"
gegeben, Träne nm Träne rollten öem alten Mütterlein
über öie Wange, und tiefbewegt folgte cs bem Gange dcr
Handlung. Die Vorstellung war zu Ende unb alles ging
Heimwärts. Man fragte die Urgroßmutter, wie es ihr
gefallen habe. „O," sagte sie, „das Spiel war zu schön, das

hätte ich nie geglaubt, aber ich merke doch täglich, daß sich

mein Gehör immer mchr verliert. Bon dem, was sie

gesagt haben, habe ich kein Sterbenswörtlein verstanden."

— Der „Kino" als Scheibe. Der Kinematograph, öes-

sen Verwendungszweck bisher in öer Unterhaltung uud

Belehrung erschöpfte, wird in Znknnft auch zur Ausbildung
öes Schicßfports beitragen,' denn bas „lebende Bild" als
Scheibe bietct dic Möglichkeit, auf cinen sich bewegenden
Gegenstand zn schießen. Die Projektionswand wirö durch

zwei Schichten weißen Papieres gebildet, Hinter dem eine
Beilen chtnng, angebracht ist, sodaß cine Kugel, die bie Pro-
jektionswanb durchschlagt, öem Schützen den Durchschlags-
punkt als eiuen glänzenden Lichteffekt erscheinen läßt nud
damit die Möglichkeit eiuer Kontrolle gewährt. Der
Mechanismus der lebenden Zielscheibc kann so cingcstellt werden,

daß öie Bilöer in jeöcr beliebigen Schußweite und
Schnelligkeit zur Darstellung gebracht weröen. Die Herren
Nimroöe haben es also nicht mehr nötig, sich öen Strapazen
einer waiögercchten Jagd ansznsetzen; sie können im
komfortablen Salon den balzenden Auerhahn und das flüchtige
Reh in naturgetreuer Wiöergabc bequem abschießen.

IZM" Dic heutige Nummer enthält einen Prospekt über
Objektive für kinematographische Projektion von der
Optischen Anstalt E. Suter, A.-G., Basel.
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